
biblischen Geschichten, INn der Relektüre klassi- eichen e{Wwa die geschenkte Zeit beziehungs-
scher theologis exte, In der INYS reic Jjeben, auf ständigen Zeitgewinn
tischen Tradition, der Auseinandersetzung mit dus se1in. Welche Weisheit die dus der Bi
der unlösbaren Theodizeefrage, Ja selbst In der bel und gischen Iradition überkommenen
religionskritischen roklamation des O0des Ott- eschatologischen ODpoi beinhalten, wird S
es VON Höhn INn bemerkenswerter e1se rekon-

ander gelingt eS auf 1ese eise, eine Kede tirulert und aktualisiert.
VO  = trinitarischen .ott reformulieren, Norbert Mette, Oortmun
WI1e Ss1e dus dengeSeINES Schweigens
heraus erwächst, die aber gerade In der sich
artikulierenden e1se des enschen willen Vergangenheitsbewältigung
NIC infach ZUT  3 Verschweigen WeT-

den darf. | ucıa Scherzberg
VON der Tadıtion her Eschatologie Kırchenreform miıt

mi1t der Tre VON den genannten y»letzten des Nationalsozialismus
Dingen« immel, Hölle, Fegefeuer etC.) aSsSOzZ]1- Karl Adam als kontextueller eologe
ert wird, rekonstruiert S1e Hans-Joachim Höhn Darmstadt Wissenschaftlıche Buchgesellschaft 2001

orosch., 352 Seiten, 29,90 Fur-D D 30,80 ur-A 53,- chrals bestimmtes Verständnis VON Zeit und als
Adus geWONNENE Anleitung Zu  3 gang mit iNr. Historisches interessiert die praktisch-theologi-
Er e1in MmMI1t dem In der Moderne vorherrT- schen Disziplinen Normalerwelise eher Kand
schend gewordenen mit Zeit, dem Be: und dies nicht ohne (Grund Als » Wissenschaf-
streben ZU. iImMmer rasanteren Beschleunigung, ten auf der CAhWelle ZUT UKUNIT« überlassen S1e
das auf eitgewinn dus ist und grenzenlos, den Forschungsgegenstand »KIrche der ergan:
unbefristet erdings, WI1e sich immer stärker genheit« jenen NIC eben wenigen theologi-
emerkbar MacC.  ‘9 00 widersprüchliches Nter: schen Nachbardisziplinen, die methodisch
fangen, NSsoiern mit dem Zeitge primär FTeKONSTFTUKLV arbeiten. Und doch: 1C
WINN e1in mindestens ehenso oroßer Zeitverlust NUurTr die Einsicht, dass der synchronen
einhergeht. der Kirche e1ne mMindestens ehbenso verstorende

Wie kann diesem Kontext noch SINN- und diachrone Vielfalt entspricht, VOT allem auch der

Dedeutungsvoll eschatologische Rede erfolgen? konziliare Pastoralbegri Oordern VON den prak:
Nach Höhn omMm es auall, Konturen e1Nes tisch-theologischen Diszipline e1ne Neue Aufrf:
religiös-ethischen Zeitverhältnisses ent: merksamkeit auf die Vergangenheit der

wickeln, das sich [Ür einen menschengemäßen Begreift Nan ämlich »Pastoral«.als jene
gang mMit der Zeit mitsamt ihrer kEndlichke: Handlungsfolgen, die Sich dus der kreativen Kon

als ausıDe. und lebenswert erweist In Oontatlon VON Evangelium und X1STeNz CTBEC-
Den, S1st Kirchengeschichte jedenfalls auchüpfung und 1M Widerspruch dem Zeitver:

1S der Moderne Pastoralgeschichte und dies eben nicht »MNUT«

»Erinnern rleben erwarten« kenn- als (‚eschichte Von Seelsorgspraktiken, ondern
zeichnen nach ih:  3 die CNrIiSülCc Fkinstellun: mindestens ebenso als (eschichte der zugleich
ZCnN Sein und Zeit, kinstellungen, eren Kon glorreichen wI1e erbärmlichen, gelungenen WIe

SCQueNzZeN DIS In das thische Handeln hinein gescheiterten ersuche uNseTerTr ater und Müt:
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ter 1M Glauben, das Ü  9 6SC Theologie« und SOM als durchaus kontextuali
ibt e1N eDen dUus dem (Glauben den .Ott sierungssensible Theologin Dekannt. Der 1te in
Jesu ges  en TeT Studie gibt die Hauptthese des

Buches y»Kirchenreform mMit des National:Wenn der IC INn die Vergangenheit NUuN

aber zudem einem /eitraum lt, der als orge: SOzZlalismus« sSE1 es BCWESECN, Was Karl Adam mıit
chichte der Gegenwart egriffen werden kann, sel1ner näherung erVersucC habe |Jer
und auch noch e1nNner Perspektive gC: Rezensent stimmt dieser Grundthese Scherz
chieht, die der aktuellen pastoraltheologischen ergs uUuMmMSso lieber Z  9 als etr S1e selbst bereits VOT

DDiskussion ISst, dann 1St auch e1ne einiger Zeit hat.
primär historisch angelegte el TÜr astoral: (Gerade weil dieser Versuch eute schlicht
theologInnen ausgesprochen lesenswert. eNnau DETVEIS wirkt und 6S Ja auch tatsächlich War

dies 1St bei UuC1a Scherzbergs dogmatischer Ha-: [NUSS S die eologie interessieren, WaTrTum eT

ilitationsschrift ZU  z Tübinger ITheologen Karl manchen Theologen möglich erschıen
Adam der Fall ass diesen Theologen ausgerechnet jene

OTum geht p6? Kirchengeschichtlich gehörten, die dem ntellektuellen wWwI1e kul:
die (vorletzte) Etappe der yPianischen poche« turellen MmModernismus OMs en, verstar
zwischen l — Weltkrieg und 1945; theologiege- NUur die Verstörung.

jene merkwürdig unruhige Es WaT die Sehnsucht nach Gegenwärtig-
/wangsruhephase zwischen Modernismus  S  D keit, nach »Leben«, » EINNEe1IT« und emeıln:
Uund Vatikanum, als die Neu-)Scholastik noch schaft«, nach yKraft«, » Erlebnis« und » Erfah
einmal alles beherrschte, zumindest den eNS1- rung«, nach y»Männlichkeit« und »Heroismus«,
bleren aber klar W  9 dass dies N1IC VonNn auer die Theologen wI1e Adam (und hnlich auch
se1n Önne; zeitgeschichtlich die wenigen, chmaus und Lortz) mMI1t dem Nationalsozialis-
aber NIC folgenlosen) Versuche einiger (pro INUS liebäugeln ließ, denn all dies wünschten S1eE

gressiver!) Theologen, dem atio: der rC und ande esS dort N1IC Sie 1rteien
NalsoZ1allsSmMmus providentiell Bedeutung aDzU- daher MC NUTr mit dem Nationalsozialismus,
gewinnen; persönlich einen UrCchaus He dieser kraftstrotzenden Jugendbewegung, S1e
deutenden Theologen, der ausgerechnet mit ließen sich auch gahz SCANON weit mMI1t in  3 en
er dem »rOomIischen ystem« einer institutio Scherzberg belegt dus dem Nachlass,
nellen WIEe kognitiven Erstarrung entkommen WI1e sehr und auch olitisch kalkuliert Adam DIS
WO.  e systematisch-theologisch aber die Kon: zuletzt dem Nationalsozialismus verbunden
textualisierungsproblematik und Kritierien legiti: 1e und WI1e dreist ET dies nach dem Krieg Jeug:

neiemer/illegitimer Kontextualisierung der christ
ichen Iradition Für die Praktische eologie Scherzberg; stellt für die katholische
selbst schhelblic stellt Ssich mit dieserE1S eologie, spezie. TÜr die systematischen und
aber die überaus verstorende age, denn E1- praktischen Disziplinen, e1Ne schmerzhafte Ge:
entlich die Fallen hrer disziplinüblichen Hoch: wissensprüfung hereit Uund dies eIC INn mehr-
schätzung VON Gegenwarts-, Erfahrungs- und facher 1NSIC enn jenseits alle (bei Adams
übrigens auch Gemeinschaftsorientierung liegen Verhalten UrCchaus angebrachten) Moralischen

UuC1a Scherzberg ist über ihr Fach hinaus Entrüstung bleibt e1ineel bedrängender Sach:
ETW als Autorin des »(GrundKurs Feministische fragen; drel selen herausgegriffen, auch, weil S1e
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die Autorin selbst thematisiert (wenn auch leider Man S1E In den und LTOLZ der Zeiten
e1Nn wenig app), VOT allem aber, weil S1E eben- INn ReC Struktur, (Gehorsam und

unvermel:  iche WI1e bearbeitende Ambi: Form die einen, In rlebnis, (emeinschaft und
valenzen theologischer Existenz markieren Dynamik der andere Um das, 05 esus

1ese betreffen die Polaritäten VON ] heolo: AiNg, die Verkündigung der unverbrüchlichen,
x1e und Fxistenz IM Theologen DZW. INn der I1heo Umkehr ermöglichenden 1eDe (ottes allen
l10gin, VON Intensität und Ausschluss 1M INMU- Menschen, gng eS beiden ar NIC
nio-Gedanken und VON Teue und Verrat In der mindest NIC Zzuerst.

Kontextualisierung der i1sUÜichen Iradition. Wenn auch manches INn Scherzbergsel
enn Adams eologie 1st eutlich die I heolo E{IWAaSs additiv nebeneinander Sste. WIT. uUund
ıe seiner persönlichen Fxistenz mit orhebe TÜr sich vielleicht VON e1ner systematisch-theo-
yvitale«, »heldische«, »  DE« Selbstbilder; SE1- gischenel noch e1nNe E{IWAas ein.  e

(durchaus zeittypische] »SOeNNSUC nach GE Grundlagenreflexion uCcC1a
meinschaft« 1ST 1N! für die INotwendige) Kehr.: Scherzbergs detailreiche und gerade Nistorisch
SE1ITEe jede: Gemeinschaft, den Ausschluss jener, d  g recherchierte (und übrigens auch C
die N1IC ihr gehören, und e1nNne Kontextuali recC urteilende] el sollte ZUT Kenntnis neh:
sierung der christlichen radition, die hre Ze1)- men, WeTr der Scylla e1Nes Ischeinbar zeitlosen
alenS e{IWwa das universale Liebesgebot, »Dispositivs der [)auer« WIe der Charybdis e1iner

Kontextualisierung der christlichen Iraditionverrät, ist eben nicht die Kontextualisierung die:
SCr Tadıllon. entgehen Willl, die doch NUur eigene Identitätsbe

Scherzbergs verwelist ecC und ÜUrinisse efriedigt.
folgenreich ganz ZU  3 chluss auf e1n Kriterium 1ese MacC klar, Was vielleicht IM
für all 1ese drei Ambivalenzzonen theologischer InerTr SCANON ahnen WarTr ESs Sind die anderen,
kxistenz »  1e inheit VON Glaubenswahrheit die Banz anderen, und Was S1e TÜr uNns SINd, das
und Glaubensleben«, rekonstruier Scherz: entscheidet, OD eC Christen und Chris
Derg das Urchaus legitime nliegen ams, nnen genannt werden dürfen
werde VOTN in  3 »IM > krlebnis<« gesucht und NIC PS HS ehrt die übinger akultät sehr, dass
In der diakonischen Wendung ZUT elt und Ss1e hier einen der ihren, einen genannten
hren wirklichen Nöten.« (SZ1) »Großen« zumal, mit dieser Habilitationsschrift

Beiden Seiten der e1ner 1UsSCAenN yse |)ieser ehr:
chen KonfliktlinieC zeigt SicCh, »Rom« auf die eigene Vergangenheit 1St
WIe Adam, gng e VOT allem sich, die S] auch) INn der eologie leider iImMmMer noch N1IC
cherung der eigenen institutionellener selbstverständlich
theologischen yldentität«, einer ldentität, WI1e Rainer Bucher, (jraz
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